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Kurz notiert

Straßensperrung
in Niederfüllbach
Niederfüllbach — Die Gemeinde
weist darauf hin, dass die Orts-
straße Schloßstraße (zwischen
der Abzweigung Parkstraße –
Kirche und der Einmündung
Rother Straße – Feuerwehrge-
rätehaus) wegen Straßenbauar-
beiten von Montag, 9. Juli, bis
einschließlich Dienstag, 10. Juli,
für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt wird. Die Umleitung des
Verkehrs erfolgt über die Orts-
straßen Parkstraße, Uferstraße,
Schloßstraße und Rother Straße
bzw. auch umgekehrt. Der An-
liegerverkehr ist aus beiden
Richtungen bis zur Baustelle
möglich. Für die Dauer der
Bauarbeiten kann die Bushalte-
stelle an der Turnhalle nicht be-
dient werden und wird an das
Beckenhaus, Parkstraße, ver-
legt. Die Fahrtstrecken der Li-
nienbusse der Städtischen Wer-
ke – Verkehrsbetriebe sowie des
Schulbusses werden über die
Parkstraße, Simonsgasse und
Bahnstraße geleitet. red

Gottesdienst unter
freiem Himmel
Kipfendorf — Das 38. Dorffest
der Dorfgemeinschaft Kipfen-
dorf/Thierach wird in diesem
Jahr am Sonntag, 8. Juli, statt-
finden. Beginn ist um 10 Uhr
mit einem Gottesdienst unter
freiem Himmel. Ab 11.30 Uhr
gibt es Spanferkel vom Spieß.
Die Damen der Dorfgemein-
schaft bieten Fischbrötchen so-
wie Käseportionen und andere
regionale Speisen an. Die Her-
ren kümmern sich um Steaks
und Bratwürste. Für die Klei-
nen wird ab 13.30 Uhr wieder
ein Unterhaltungsprogramm
mit Kletterbaum, Heuhaufen-
suchen und anderen Gewinn-
chancen angeboten. Der neue
großflächige Kinderspielplatz
und ein Luftballon-Wettbe-
werb runden das Angebot ab.
Um 14 Uhr spielt das Jugendor-
chester Rödental auf. red

In einer Bucht machten Poli-
zisten eine merkwürdige Ent-

deckung. Zuerst sahen sie ein
herrenloses Fahrrad an einem
Baggersee in der Nähe des
Mains im Gras liegen. Ein An-
rufer hatte sie darauf aufmerk-
sam gemacht. Die Polizisten rie-
fen die Wasserschutzpolizei.
Diese sahen sich die Wasser-
oberfläche näher an und fanden
schließlich eine bekleidete Per-
son im Wasser schwimmend.
Der Mann stützte sich beim
Schwimmen auf zwei kreuzartig
gebundenen Ästen ab. Das muss
komisch ausgesehen haben.
Richtig verwundert waren die
Polizisten, als sie mit dem Mann
sprechen konnten. Er sagte, er
sei Jesus und müsse die Welt ret-
ten. Jesus in Franken! Dass es
mit der Behauptung nicht weit
her war, mussten die Polizisten
dann feststellen, als sie Eins und
Eins zusammenzählten. Der an-
gebliche Jesus war angezeigt
worden, weil er eine Rechnung
nicht bezahlt hatte. Denn vor
seinem Versuch, übers Wasser
zu gehen, hatte er eine Nacht in
einem Hotel in der Nähe ver-
bracht und dieses einfach so ver-
lassen. lsa
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Bad Rodach — Ein lustiger El-
ternabend! Kaum vorstellbar –
aber es gab ihn tatsächlich. Die
Mütter und Väter der 6. Klasse
der Mittelschule Bad Rodach
waren gekommen, um sich einen
Zwischenstand über das Projekt
geben zu lassen, das die Lernbe-
raterin Nicole Kollarsch im
zweiten Schulhalbjahr mit ihren
Kindern durchführt.

Klassenleiterin Brigitte
Schnabel hatte sich im Herbst
auf den ausgeschriebenen Wett-
bewerb gemeldet. Gesucht war
damals eine Schulklasse mit be-
sonderen Merkmalen: „ange-
spannt, unkonzentriert, unge-
duldig, laut und hektisch“ stand
in der Ausschreibung. „Ich woll-
te meinen Schülern das Hand-
werkszeug an die Hand geben,
damit sie ihre Leistungen opti-
mieren können“, sagt die Lehre-
rin. Per Los fiel tatsächlich die
Wahl auf ihre Klasse.

Seitdem besucht Nicole Koll-
arsch die 19 Schüler in regelmä-
ßigen Abständen und trainiert
Entspannungstechniken, Koor-
dination und Bewegung. Auf die
Bestimmung der Lerntypen
folgte eine komplette Umset-
zung innerhalb der Klasse. Kon-
zentrationsübungen und eine
Duftlampe helfen den Kindern
beim Lernen.

Bessere Leistungen

Doch zurück zum Elternabend.
Bemerkenswert viele Väter und
Mütter kamen und berichteten
von den Fortschritten, die ihre
Kinder gemacht haben. „Unser
Sohn hat davon sehr profitiert.
Er sitzt jetzt in der Klasse an
dem für ihn geeigneten Platz, wo
er den Unterricht aufmerksam
verfolgt. Er hat gezeigt und er-
klärt bekommen, wie er am bes-
ten lernen sollte. Seine schuli-
schen Leistungen haben sich
durch die Umsetzung dieser bei-
den Kriterien verbessert“, sagt
Tamara Timander. Die Mutter
ist sich sicher, dass ihr Sohn die
Noten erzielen wird, wenn er
umsetzt, was Nicole Kollarsch
ihm beigebracht hat.

Lustig war der Abend auch,
weil die Eltern die Spiele und
Übungen ausprobieren konnten,
die auch ihre Kinder mit Frau
Kollarsch machen. So, wie es den
Schülern Spaß macht, machte es
auch den Mütter und Vätern
Spaß. In der Klasse erzählt Jus-
tin wie lustig es war, seinem Ge-
genüber drei Minuten lang fest
in die Augen zu schauen, um
dann das Gesicht beschreiben zu
können. Edi gefiel, dass er ge-
chillt den Geschichten zuhören
konnte, die die Konzentrations-
trainerin vorgelesen hat. Mo-
hammed: „Ich kann mich besser
konzentrieren, um meine Eng-
lisch-Vokabeln zu lernen!“ Lu-
kas findet die Überraschungs-

kiste toll und sein Namensvetter
das Gummiband, auf das er seine
Füße ablegen kann.

Neue Sitzordnung

Von den Ergebnissen nach nur
fünf Monaten ist auch die Klas-
senlehrerin begeistert. Total in-
teressant war für sie die Verän-
derung der Sitzordnung und die
Auswirkungen. „Manches wuss-
te ich einfach nicht. Es ist be-
merkenswert, wie die Schüler
ihren Platz jetzt behaupten und
im kommenden Schuljahr mit
der neuen Lehrerein auch dar-
über sprechen wollen.“

Die Konzentrationsübungen
lassen sich gut in den Unterricht
einbauen. „Es ist wirklich gut,
wenn man als Lehrerin weiß,
welche Lerntypen in der Klasse
vertreten sind und in welcher
Häufigkeit. Dann kann ich mich
gut drauf einstellen“, sagt sie.

Chance genutzt

Und was sagt die Lernberaterin?
Nicole Kollarsch ist zunächst
einmal traurig, dass das Projekt
schon zu Ende geht. „Ich werde
die Kinder vermissen!“ Auch sie
hatte nicht damit gerechnet, dass
das Projekt so toll angenommen
wird und umgesetzt werden
kann. Es sei beeindruckend, was
da passiert ist. „Die Kinder ha-
ben ihre Chance genutzt, waren
mit Freude dabei. Da war kein
Motzen und Murren, sie waren
selbst neugierig, was da bewirkt
werden kann“, so ihr Fazit. Es
sei ein Experiment gewesen.

„Und das ist geglückt“, sagt sie
stolz.

Das bestätigt auch Manuela
Oppel, Rektorin der Grund-
und Mittelschule Bad Rodach:
„Durch das Projekt und die et-
was ,andere’ Sichtweise auf
Schule und unsere Schüler haben
die Kinder, Eltern und Lehr-
kräfte neue, vielleicht auch
manchmal etwas ungewöhnliche
Ideen bekommen, um gezielt die
Konzentrationsfähigkeit zu trai-
nieren oder Unruhefaktoren
auszuschalten. Frau Kollarsch

hat durch ihre Beobachtungen
und in Zusammenarbeit mit den
Schülern, Eltern und Lehrern,
jedem Kind individuelle Mög-
lichkeiten aufgezeigt, mit eige-
nen Lernproblemen besser zu-
recht zu kommen.

Wir als Schule nehmen viele
positive Anregungen mit.
Manchmal muss man alte Pfade
verlassen und neue Wege gehen,
die aber erst beim Gehen entste-
hen. Deshalb freuen wir uns,
dass wir in den Genuss des Pro-
jektes kommen durften.“

Die Ausschreibung war
mutig – und die sich ge-
traut haben, sich darauf

zu bewerben, waren noch muti-
ger. Denn gesucht war eben
nicht die mustergültige Vorzei-
geklasse, sondern die mit den
unruhigen, hippeligen, lauten
Kindern. Immerhin 13 Klassen-
bewerbungen aus dem Raum
Coburg lagen in der Lostrom-
mel, als Nicole Kollarsch die 6.
Klasse Bad Rodach zog.
Ihr Konzept war ausgeklügelt:
Lerntypenbestimmung, Sitz-
ordnung, Klassenduft, Konzen-
trationsübungen, Entspan-
nungstechniken, Koordinati-
onsspiele. Und prompt stellten
sich schon nach den ersten Wo-
chen Erfolge ein. Kinder, Eltern

Lehrerin, sogar die Rektorin ,
alle sind begeistert.
Bemerkenswert ist zweierlei:
Zum einen sind es die ange-
wandten Methoden von
Nicole Kollarsch, die
eigentlich ganz
selbstverständlich
zur Ausbildung ei-
nes Grundschulleh-
rers und damit zur
Anwendung in der
Praxis gehören soll-
ten. Wo sitzt der Schüler
warum am besten? Welcher
Lerntyp ist er? – Fragen, die in
Anbetracht der immer schwieri-
geren Ausgangssituationen im
Klassenzimmer von einem Päd-
agogen gestellt und beantwortet
werden müssen.

Zum anderen: Sich „fremde“
Hilfe und Unterstützung von
außen zu holen und damit einen
Einblick in das Konstrukt Schule

zu gewähren, hat Courage
erfordert. Sowohl von

der Lehrerin als auch
von der Rektorin.
Schließlich wusste
auch niemand, wie
das Experiment

ausgeht. Doch es hat
sich gelohnt.

Bleibt zu wünschen,
dass noch mehr Schulen die-

sen Schritt gehen. Die Erfahrun-
gen, das Wissen und der Um-
gang von Nicole Kollarsch mit
den Schülern macht Schule zu
einem Lernort, an dem Lernen
Spaß macht.

Da heißt es, sich konzentrieren. Was malt der Mitschüler auf den Rücken? Das Bild muss an den Vordermann weitergegeben werden. Brigitte
Schnabel und Nicole Kollarsch sind gespannt, was dabei herauskommt. Foto: Christiane Lehmann

„Seine schulischen
Leistungen haben sich
durch die Umsetzung
dieser beiden
Kriterien verbessert.“

„Manchmal muss man
alte Pfade verlassen
und neue Wege gehen,
die aber erst beim
Gehen entstehen.“

TAMARA TIMANDER
Mutter eines Schülers

MANUELA OPPEL
Rektorin

Jemand ist Jesus

Land in Sicht

PROJEKT KLASSE Sechs Monate begleitete die Lernberaterin Nicole Kollarsch die 6. Klasse der Mittelschule in Bad Rodach.

„Beeindruckend, was passiert ist“

KOMMENTAR von Christiane Lehmann

Am Anfang stand der Mut


